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Sie dürfe« es
nicht vergessen,

daß Sie unsere Zeitung rechtzeitig und zwar möglichstvor
dem 25 . Nov . für den Monat Dez. s bei der Post, dem
Postboten oder dem Briefträger bestellen.

Der «WlMzler Mr Lmkuo.
Berlin , 23. Nov.

"

Der Sitzungsbeginn im Reichstag verzögert sich bis um elf-
kinbalb Mr , als Reichskanzler Dr . Luther und die Reichsmini«
fter Dr . Stresemann , Dr . Gebier , Brauns , Gras Kanitz und
Krone ihre Plätze einnahmen.

Präfident Löbe eröffnet die Sitzung mit der offiziellen Mit¬
teilung vom Rücktritt des Reichsjustizministers Freisten . Als de,
Präsident dann dem Reichskanzler das Wort erteilt , ruft ei«
Kommunist : „Der Vertreter des amerikanischen Großkapitals ! '

Ohne Störung kann der Reichskanzler Dr . Luther seine Red«
beginnen : Er weist zunächst darauf hin , dab er sich durch das
Abschiedsgesuch der deutschnationalen Minister vor die Frag,
gestellt gesehen habe , ob er ebenfalls sein Rücktrittsgesuch ein¬
reichen sollte. Eine Bejahung dieser Frage würde , so fährt dei
Kanzler fort , eine wesentliche Beeinträchtigung der wichtigen
Verhandlungen über die Räumung der Kölner Zone und di«
Rückwirkungen von Locarno bedeutet haben . Das Kabinett wirb
Vach Erledigung des Vertrages von Locarno zuriicktreten, um
eine Neubildung zu ermögliche«. Auch die Ausführung des Ver¬
trages von Locarno muß durch ein Kabinett erfolgen , dessen Zu¬
sammensetzung die positive Einstellung zum Vertragswerk ge¬
währleistet.

Der Kanzler gibt dann eine Darstellung des Werkes von Lo-
varno und wendet sich zunächst den Rückwirkungen zu . Dies«
Rückwirkungen stellten im Verhältnis zum Vertragswerke selbst
sin keiner Weise Gegenleistungen oder gar ein Handesgeschäft dar
Die rheinische Bevölkerung habe es von sich aus in echt vater¬
ländischem Geist mit Nachdruck abgelehnt , dab irgendwelche Vor¬
teil ) für sie mit politischen Gesamtnachteilen Deutschlands er¬
kauft werden . Der Sinn des Vertragswerkes könne kein andere«
sein, als neue und bessere Grundlagen für die friedliche Weiter¬
entwicklung aller Länder Europas zu schaffen . Diese Entwick¬
lungsrichtung mub sich auch bei allen Deutschland auferlegten
Beschränkungen auswirken , die mit einem wahren Friedenszu¬
stand unvereinbar sind. Gerade in dieser Stunde , so erklärt de«
Reichskanzler weiter , wo die deutsche Reichsregierung sich mit
fester Entschlossenheit zu dem großen Friedenswerk von Locarno
bekannt , mub ausgesprochen werden , daß auch vom Standpunkt
unserer Vertragsgegner durch den Abschluß des Friedenswerkes
die Besetzung deutsche « Landes ihre innere Begründung verliert.
Durch den Vertrag von Locarno ist insbesondere die von Frank¬
reich stets geforderte Regelung der Sicherheitsfrage erfolgt . An¬
gesichts dessen fühlt das deutsche Volk mit doppelter Schwere,
wie sehr die blobe Tatsache der Besetzung als fortgesetzte seelische
Bedrückung und als Ausdruck des Mißtrauens empfunden wer¬
den mub . Das deutsche Volk rechnet darauf , daß gerade auch das
französische Volk in der jetzt beginnenden Entwicklung dieser
selbstverständlichen deutschen Einstellung Rechnung trägt . Der
Reichskanzler weist darauf hin , daß das deutsche Volk durch die
bitteren Erfahrungen der letzten Jahre mit einem neuen Arg¬
wohn gegen vertragsmäßige Vorgänge und grundsätzliche Ver¬
heißungen erfüllt sei, dab es erst dann geneigt sei, zu glauben
und zu vertrauen , wenn es Tatsachen sehe. Deshalb das drin¬
gende Verlangen , alsbald eine Wirklichkeit von Rückwirkungen
zu erleben . Unabhängig von der Frage der Rückwirkungen sei
und bleibe für das deutsche Volk die Räumung der Kölner Zone.
Das deutsche Volk habe nie begreifen können, dab man wegen
eines , an der gesamten Abrüstung gemessen , unerheblichen Re¬
stes der Abrüstung ein volles Drittel der Besatzung aufrechter¬
halten habe . Die Räumungstermine seien nunmehr festgesetzt.

Der Kanzler würdigt dann , was tatsächlich inzwischen an Rück¬
wirkungen in Erscheinung getreten ist und betont , daß hier nur
eine durchaus nüchterne Betrachtung der Dinge am Platze sein
müsse. Der praktische Weg unseres Volkes nach oben werde nur
stufenweise vor sich gehen. Ein Rückblick auf das , was in den
letzten Jahren geschehen sei, könnte uns mit dem stärkenden Be¬
wußtsein erfüllen , daß dieser Weg trotz aller Not in seiner Rich¬
tung nach oben führt . Selbstverständlich sei auch bei den bisher
vorliegenden Rückwirkungen auche eine nie ermüdende Ergän-
rungsarbeit zu leisten . Man müsse aber offen aussprechen, dab
die bereits getroffenen Maßnahmen in ihrer Gesamtheit zu we¬
sentlichen Erleichterungen im besetzten Gebiet geführt haben.
Bei all diesen Fragen werde der deutsche Rheinlandkommissar
eine besonders große und verantwortliche Arbeit zu leisten ha¬
ben . Die deutsche Regierung erblickt somit in dem Geschaffenen
»nd dem in Ausführung Begriffenen einen Beweis dafür , daß
die Rückwirkungen sich vollziehen.
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Der Reichskanzler wendet sich dann der Frage des Eintritt » !
Deutschlands in den Völkerbund zu. Mit dieser Frage , so er- !
klärt er, verbinden sich sehr ernste Sorgen , di? sich auf eine Ge- ^
samteinstellung Deutschlands in der internationalen Politik be- s
ziehen. Aber auch gefühlsmäßig bewegt die Frage des Völker- i
bundes das deutsche Volk besonders tief . In diesem Widerstreit k
der Meinungen haben wir nicht nur die mittelste Linie des s
deutschen Interesses festzuhalten , sondern es handelt sich um die i
entscheidende Frage , wie sich Deutschlands weltpolitische Lage !
durch den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund verändern
könnte. Es fragt sich, ob Deutschland genötigt sein könnte, zu s
einer Westorientierung unter Abkehr vom Osten. Eine solche s
Option zwischen West und Ost halte ich bei Deutschlands geo- !
graphischer Lage für durchaus unmöglich. (Beifall .) Es steht !
aber fest , daß im Völkerbund gegen den Willen keines Mit - ,
gliedslandes , also auch nicht gegen den Willen Deutschlands , eine
für das betreffende Land bindende Entscheidung darüber ge¬
troffen werden kann , ob und gegen welchen Staat der bekannte
Artikel 16 angewandt werden soll (Rufe bei den Völkischen:
„Und das Durchmarschsrecht?") Das gilt auch für das Durch- «
marschsrecht! (Rufe bei den Völkischen : „Na , na !") Aber meine !
Herren , so lesen Sie doch den Artikel tS ! (Beifall und Heiterkeit !
Lei der Mehrheit ) . Deutschland will nicht mit versteckten Vorbe- ^
halten in den Völkerbund eintreten , aber es muß eine Berücksich- d
tigung der Verhältnisse erwarten , die sich für Deutschland aus s
seiner vollständigen Entwaffnung und geographischen Lage er- >
geben. Das müßte vorher festgestellt werden , damit sich Deutsch¬
land im gegebenen Fall nicht den Vorwurf illoyalen Verhaltens !
und damit der Gefahr einer moralischen Isolierung aussetzt, r
Diese Gefahr wird abgewandt durch die in Locarno vereinbar - s
ten Erklärungen zum Artikel 16, der besagt, daß Deutschland ?
nur insoweit zur Beteiligung verpflichtet ist , als daß es mit sei- !
ner militärischen und geographischen Lage vereinbarlich ist . (Zu - :
.rufe bei den Völkischen .) Das bezieht sich sowohl auf die wirt - s
schaftlichen wie auf die militärischen Maßnahmen . Das ist nur <
eine Anwendung der Gesetze und keine besondere Bestimmung für §
Deutschland . Dab es aber grundsätzlich noch einmal zum Aus - i
druck gebracht wurde , trägt der besonderen Bedeutung dieser s'Frage für Deutschland Rechnung . Bei dieser Sachlage stehe ich
aber nicht an , zu erklären , daß bei der jetzt geklärten Auslegung ,
des Artikels IS sich aus ihm keine Gefahren für Deutschland er« -
geben. (Zuruf bei den Völkischen : Ein weitsichtiger Staats - s
mann !) Deutschland ist seines Sitzes im Völkerbund und im !
Dölkerbundsrat sicher. Wegen der Kolonialfrage sind Deutsch - ?
lands Rechte auf Kolonialmandate ausdrücklich anerkannt wor¬
den. Wir erwarten in dieser Beziehung auch praktisches Vor¬
geben.

Was die Kriegsschuldfrage anbelangt , so hat die deutsche Re¬
gierung ihren Verhandlungsgegnern schon vor Beginn der Ver¬
handlungen von Locarno ihren Standpunkt dargelegt . Sie bat
ihr Festbalten an ihrer Haltung auch in Locarno ausgesprochen.
(Zurufe rechts : Und Artikel 6 ? ) Dieser Standpunkt der deutschen
Regierung wird auch beim Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund aufrechterhalten . Das Problem der allgemeinen Abrüstung
hängt mit Locarno eng zusammen. Der Gedanke der allgemei¬
nen Abrüstung , wie er im Versailler Fricdensvertrag festgesetzt
ist , wird von Deutschland weiter fortgetrieben.

Der Eintritt Deutschlands in den Bölkerbnnd stellt demnach
keine Schwächung seiner politischen Lage dar , sondern eine neue ,
Plattform , auf der es möglich sein wird , die Interessen des ß
deutschen Reiches und Volkes zu fördern . (Zustimmung links .) r
Die Frage des Eintritts in den Völkerbund bekommt ihre beson- s
dere Note durch die Verbindung mit dem Sicherheitspakt und s
de« Schiedsverträgen , durch die Deutschlands Stellung im Völ - skerbund wesentlich beeinflußt wird . Mir ist, obwohl ich die Aeu- «
berungen des Auslandes mit größter Aufmerksamkeit verfolgte , s
darunter bisher keine Aeuberung von autoritativer Bedeutung s
bekannt geworden , die mit unserer eigenen Darstellung in ir - s
send einem sachlichen Widerspruch steht. (Lauter Widerspruch x
rechts, mehrere deutschnationale und völkische Abgeordnete schla- !
gen mit der Faust auf den Tisch und rufen : „Das wagen Sie i
zu sagen ! Unerhört ! Das heißt , den Kopf in den Sand stecken !) !
Rein , das beißt nur , daß man sich nicht vom geraden Wege ab¬
bringen läßt durch die Ablenkung auf Dinge , die mit dem Ver¬
tragswerke in gar keinem Zusammenhang stehen. (Beifall bei
der Mehrheit !)

Beim Abschluß des Westpaktes war es nicht die Absicht dei
deutschen Unterhändler , den Versailler Vertrag zu ändern . Er i
bleibt bestehen. (R : ie rech ' s : Also auch die Schuldlüge !) Der I
Westpakt bedeutet aber auch nicht, daß Deutschland erneut ein !
förmliches und feierliches Bekenntnis zum Versailler Vertrag «
ablegt oder einen neuen Rechtsgrund ' llr diesen Vertrag findet . «
(Widerspruch rechts !) In der deutschen Stellungnahme zu den i
einzelnen Bestimmungen des Versailler Vertrages wird weder !
moralisch, noch politisch, noch rechtlich irgend etwas geändert . Di« !
Handhabung des Versailler Vertrages wird aber durch den West- s
pakt geändert . Das System der Diktate und Ultimaten kann !>
nicht länger gegen un sangewandt werden . Die im Westpakt ent- >
haltene Verwirklichung des Schiedsgerichtsgedankens ist eine !
außerordentliche Erungenschaft für die Aufrechterhaltmrg des ^
Weltfriedens . (Beifall bei der Mehrheit .) s
. Daß Deutschland nicht die Macht und den Willen ^ hat , im

Osten Krieg zu führen , brauche ich nicht zu vetonen . was ganze
Vertragswerk von Locarno gipfelt im Völkerbund . Den Friede«
sichern beißt vor allem die friedliche Entwicklung sichern , die
Entwicklung aus den Bahnen der Gewalt in die Bahnen des
Rechts zu bringen.

Durch Abschluß des russischen Haudesvertraas hat Deutschland
den klaren Willen zum Ausdruck gebracht, durch den Vertrag
von Locarno keinerlei Trübung seiner freundschaftlichen Bezie¬
hungen zu Rußland eintreten zu lassen. Es gilt nunmehr , so¬
fort auf politischem und wirtschaftlichem Gebiete in immer stei¬
gendem Maße Nutzen für Deutschland aus der Herstellung eines
wahren Friedens zu riehen . (Beifall links , Zischen bei den Völ¬
kischen. )

Nachdem Präfident Lobe noch von einem während der Rede
Luthers eingegangenen kounnunistischen Mißtrauensvotum gegen
die Reichsregierung unter dem Gelächter der Mitte Kenntnis
gegeben hat , wird nach einhalb 1 Uhr die WeiterLeratun » auf
vienstag vormittag 10 Uhr vertagt.

Neues vom Tage.
Ludendorfs gegen Hindenburg

München » 23 . Nov . Im „Völkischen Kurier " fordert Luden-
dovff den Reichspräsidenten auf , den Vertrag von Locarno
nicht zu unterzeichnen. Zn dem Artikel heißt es : „Ich habe
dereinst mit dem Generalfeldmarschall von Hindenburg
Ehren und Ruhm geteilt und, ich darf es aussprechen, sei¬
nen Ruhm erhöht . Heute krampst sich mein Herz zusammen,
wenn ich sehe, wie der Een eralseldmarschall im Begriff ist»
seinen Ruhm zu opfern . . . Die alten Mitkämpfer fordern
von ihm, nach deutscher Art zu handeln . Sollte allerdings
der Reichspräsident die Locarnopolitik für richtig anfehen,
dann muß jeder deutsche Mann , der noch nicht schwarz-rot-
gold verseucht ist oder sich allein Gott Mammon verschrieben
hat , sein Haupt verhüllen . Dann ist die Reichspräsidentschaft
eine Gefahr für den nationalen Willen geworden . . . Mö¬
gen die Ebert , die sich der Revolution gerühmt haben , ihre»
Namen unter einen derartigen „Vertrag " setzen ; der Name
des Generalseldmarschalls von Hindenburg gehört nicht
darunter . Das ist der Feldmarschall zum mindesten seinen
alten Mitkämpfern schuldig ! Wir erwarten , daß der Eene»
ralseLdmarschall nicht unterschreibt , sondern kämpft. "

Eine Tagung der Volkspartei
Berlin , 23 . Nov . Am Sonntag tagte der Zentralvorstand

der Deutschen Volkspartei rm Re-ichstagsgebäude, um zu»
nächst einen Bericht Stresemanns über die politische Lage
entgegenzunehmen . Zn der Debatte erklärten sich alle Red-

für die Annahme des Vertragswerkes von Locarno . In
einer Entschließung, die einstimmige Annahme fand , wird
das Einverständnis der Partei mit dem Vertrag von Lo¬
carno ausgesprochen und beklagt , daß durch das Vorgehen
der Deutschnationalen das Zusammengehen des Bürger¬
tums gesprengt sei . Die Reichsregierung solle künftig nur
aus Persönlichkeiten bestehen , die gewillt sind, die Außen¬
politik im Geiste des Werkes von Locarno weiter - nsühren.

Wiederzulassung der ausgeschlossenen kommunistischen
Reichstagsabgeordmete«

Berlin » 23 . Nov . Zu dem Antrag der kommunistischen
Reichstagsfraktion Wiederzulassung der bei den Kämp¬
fen um die Zollvorlage auf 20 Sitzungen ausgeschlossenen
kommunistischen Reichstagsabgeordneten erfahren wir , daß
die Fraktionen des Reichstags sich dahin geeinigt haben,
eine Aenderung der Geschäftsordnung vorzunehmen , wo¬
nach ausgeschlossene Abgeordnete nach Ablauf von 3 Mona¬
ten wieder zugelassen werden, selbst wenn in dieser Zeit
noch nicht die 20 Sitzungen stattgefunden haben , auf die sich
der Ausweisungsbeschluß bezog . Diese Vereinbarung der
Fraktionen wird voraussichtlich schon am Dienstag beim
Beginn der Sitzung zum Beschluß erhoben werden.

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages
Berlin , 23 . Nov . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬

tages trat am Montag nach dem Plenum zu einer Sitzung
zusammen, um sich mit einzelnen Punkten des Vertrags¬
werkes von Locarno zu beschäftigen. Es wurden auch die
Handelsverträge mit Oesterreich, der Schweiz und Italien
erörtert . An der Sitzung nahm außer dem Reichskanzler
Dr . Luther , dem Reichsaußenminister Dr . Stresemann und
dem Reichs- - l "minister Dr . Eeßler auch die Vertreter der
Länder teil . — Am Montag abend traten auch alle Frak¬
tionen des Reichstages zu Sitzungen zusammen, in denen
die Rede des Reichskanzlers besprochen rmd di " Stellung¬
nahme der Fraktionen für die Generaldebatte für die Lo¬
carnoverträge «nd den Eintritt Dex^ "" mds in den Völ¬
kerbund kritisiert wurde .

' '
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Aus Stadt und Land.
Altensteig » den 24. November 1925.

Zur Gemeinderatswahl . Nachdem die Deutsche dem.
Partei zur hiesigen Eemeinderatswahl Stellung genom¬
men hatte , ist sie , wie uns mitgeteilt wird , an die Bllrger-
partei , Deutsche Volkspartei und Sozialdemokratische Par¬
tei zwecks gemeinschaftlicher Aufstellung von Kandidaten
herangetreten . Bürgerpartei und Sozialdemokratie haben
dieses Zusammengehen abgelehnt und so wird es, nachdem
ein weiterer Verständigungsversuch von anderer Seite in
der am Sonntag stattgefundenen Versammlung geschei¬
tert ist, zu mehreren Wahlvorschlägen kommen . Diese sind
hier bis Samstag , 28 . November , einzureichen. Wie wir
hören , sind so viele Vorschläge vorgesehen, daß eine „freie
Wahl " ziemlich verwirklicht ist.

LE . Bauerntag in Reutlingen . Der Landwirtschaft¬
liche Hauptverband für Württemberg und Hohenzollern
veranstaltet für die landwirtschaftlichen Bezirksvereine
Reutlingen , Tübingen , Rottenburg , Hechingen, Mün-
singen, Urach und Nürtingen am Samstag , dem 28 . Nov.
d. I . (nicht Sonntag !) , nachmittags 1 Uhr in der Bundes¬
halle in Reutlingen einen Bauerntag . Nach der Eröff¬
nungsansprache des Verbandspräsidenten , Domänepächter
a . D . Dietlen , Tübingen , sprechen Oekonomierat Kropp,
Direktor des unterfränkischen Bauernvereins in Würzburg,
über „Die Lage der Landwirtschaft unter besonderer Be¬
rücksichtigung der steuerlichen Belastung "

, Generalsekretär
Dipl . agr . Hummel , Stuttgart , über Organisationsfragen.
Der Bauerntag in Reutlingen soll wie die anderen in den
kommenden Tagen noch stattfindenden Regierung und
Öffentlichkeit gegenüber den entschiedenen Willen der
Landwirtschaft dokumentieren , entweder zu erreichen, daß
die wirtschaftsschädlichen Ursachen der mißlichen Lage des
Standes auf dem schnellsten Wege beseitigt werden oder
aber die Verantwortung für die aus einer aufgezwungenen
Betriebseinschränkung entstehenden schweren Gefahren für
die Gesamtheit abzulehnen.

Fünfbronn , 23. Nov . Nun hat auch unsere Gemeinde,
obwohl etwas verspätet , seinen Gefallenen ein würdiges
Denkmal errichtet . Neben dem Rathaus , inmitten einer
schönen Eartenanlage , steht der mächtige Granitblock , wel¬
cher die Namen der 15 gefallenen Söhne unseres Dorfes
trägt . So fand denn gestern unter zahlreicher Beteiligung
von Nah und Fern die Einweihung des Ge¬
denksteins statt . Zn dankenswerter Weise wirkten
neben dem hiesigen Männerchor auch die Gesangvereine
von Besenfeld und Göttelfingen mit und umrahmten die
Feier mit schönen, teils einzeln , teils gemeinsam ge¬
sungenen Liedern . Auch der Kriegerverein Simmersfeld
ehrte uns mit seinem Erscheinen. Nach der Einleitung mit
dem ergreifenden „Morgenrot " begrüßte Schultheiß
Schwemmle alle Anwesenden , rühmte die Leistungen und
Opfer der Gefallenen und verlas deren Namen . Dann er¬
klang Ilhlands Lied vom guten Kameraden , worauf Stein¬
hauer Burghardt , Spielberg , das Denkmal der Gemeinde
übergab . Im Anschluß an das Schlachtlied : „Kein schön-
rer Tod ist in der Welt "

, hielt Pfarrverweser Feil die
Weiherede . In dieser hob er hervor , daß kein Opfer und
keine gute Tat umsonst sei , sondern Früchte bringe und
endlich auch Belohnung finde . Feierlich brauste hierauf
der von den drei Vereinen gemeinsam gesungene Barden¬
chor : „Stumm schläft der Sänger " über die Flur . Kränze
legten nieder mit ehrenden , von Dank und Treue zeugen¬
den Nachrufen : Schultheiß Schwemmle namens der Ge¬

meinde, Marie Eroßhans für die Mädchen, Matthäus Keck
! im Namen der Ausmarschierten und Schultheiß Mezger
! für den Kriegerverein Simmersfeld . Ihren Ausklang fan-
? den die Nachrufe in dem Lied : „Wir liebten uns wie Brü-
: der" und in dieselben verflochten klang wie ein Gebet:
' „Verlaß mich nicht ! " In einer Schlußansprache dankte

Philipp Schwemmle allen , die am Bau des Denkmals und
seiner Umgebung Hand anlegten und mit dem Lied:

: „lieber den Sternen wohnet Gottes Friede " erhielt die
harmonisch verlaufene Feier ihren würdigen Abschluß.
Möge dieses erste Kriegerdenkmal unseres Dorfes auch das
letzte bleiben und künftigen Geschlechtern friedlichere Zei¬
ten beschieden sein.

i Bad Liebenzell» 22 . Nov . Zu der Eemeinderats-
: wähl am 5. Dezember sind drei Wahlvorschläge eingekom-
! men und zwar einer von dem sozialdemokratischen Verein,
; einer von den vereinigten bürgerlichen Parteien und einer
: von einer gewerbetreibenden Vereinigung . Von den sie-
! ben ausscheidenden Eemeinderäten haben drei eine Wie-
i derwahl abgelehnt , während vier an der Spitze des Wahl-
; Vorschlags der bürgerlichen Parteien stehen.
; Horb» 21 . Nov . An der Steige zwischen Bildechingen
! nach Hochdorf ist ein Personenauto in Brand gera¬
sten und bis auf das Chassis ausgebrannt . Personen sind

^
dabei nicht zu Schaden gekommen.

; Schramberg . Im badischen und württembergischen
i Schwarzwald werden zurzeit täglich etwa 60 000 Uhren

hergestellt . Das macht in einem Jahr rund 18 Millionen
! Uhren . Von dieser Eesamterzeugung fallen auf die beiden
s Städte Schramberg und Schwenningen allein zwei Drittel.

! Alpirsbach , 21 . Nov . Am 17 . Oktober ist in St . Louis
! Alpirsbachs Ehrenbürger Fritz Widmann infolge eines

Autounfalls gestorben. Die Stadtgemeinde Alpirsbach
^ verliert in ihm einen treu anhänglichen Sohn und lang-
s jährigen vielseitigen Wohltäter . Widmann ist am 30 . Mai
Z 1859 geboren , besuchte deutsche Elementar - und Mittel¬

schulen und trat nach seiner Uebersiedlung nach Amerika
in das Kunstdepartement der Washington -Universität ein.
Aus dem schwäbischen Schreinerbub , der kaum 15jährig in
St . Louis landete , ward im Lauf weniger Jahre ein be¬
deutender Architekt, der durch seine Tatkraft , die Geniali¬
tät seiner Pläne und die Gründlichkeit in deren Ausfüh¬
rung er sehr bald die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich
zog und sich zu einer führenden Stellung in seinem Fach
aufschwang. Zum ehrenden Andenken fand am Sonntag
abend 8 Uhr in der Klosterkirche hier unter Mitwirkung
des evang . Kirchenchors und des Männergesangvereins ein
Trauergottesdienst statt.

Alpirsbach » 22 . Nov . Vom Gemeinderat wurde Ver¬
waltungspraktikant O . Rommel von Denkendorf , OA.
Eßlingen , zum Stadtpsleger dahier gewählt . Es
waren 29 Bewerbungen eingegangen.

Oberndorf » 22 . Nov . Auch vom hiesigen Eemeinderat
wurde zur Frage der Aufwertung von Altbe¬
sitz an Markanleihen Stellung genommen . Ein

! Antrag von EemRat Mauser , 25 Prozent mit 30jähriger
Tilgungsdauer aufzuwerten , wurde mit acht gegen sechs
Stimmen abgelehnt und eine Aufwertung von 12V- Pro¬
zent angenommen . Die wirtschaftliche Lage der Stadt ge¬
stattet eine bessere Aufwertung nicht.

Hohenstaufen » 23 . Nov . (Von einer Tanne erschlagen.)
s Am Samstag vormittag ereignete sich im Staatswald ein
s schweres Unglück . Als Holzmacher eine Tanne fällen woll-
! ten , blieb diese zwischen den Aesten eines anderes Baumes
j hängen und nahm im Fallen eine andere Richtung , als

„Die Brandstifterin"
Roman von Erich Ebenstein

26) (Nachdruck verboten .)
- „Nein , bleibt , Ketten -Hieslin — es war ja nur die erste'
Ueberraschung, weil ich denkt Hab, Ihr seid noch — dort.
Aber ich freu mich ja , daß Ihr da seid, und daß grad Ihr
der erste Mensch seid, dem ich begegne beim Heimkommen.
Seid Ihr schon lang in Feistring ?"

„Gestern haben sie mich freigegeben, und herausgefahren
bin ich mit demselben Zug wie du — aber magst nit auch
du sagen zu mir ? Bist ja doch eine verheiratete Frau jetzt !"

„Ja freilich, und wenn du nichts dagegen hast, mag ich
schon gern du sagen ! "

„Jetzt sag mir aber auch , warum du gar so herzbrechend
geweint hast? Und soviel schmal bist du worden wirst
doch etwa nit krank sein, Rosel?"

„Nein , krank bin ich nit — aber es hat halt jeder sein
Pack zu tragen auf der Welt .

"

„Ja , das ist wohl war ! Aber deswegen darf eins den
Mut noch nit verlieren . Schau mich an — das ganze Le¬
ben haben sie mir vernichtet, als Bettlerin steh ich da und
weiß noch gar nit , wo ich werd unterkriechen können? Aber
den Kopf laß ich deswegen noch nit hängen und Hab den

, festen Willen , daß ich mir so oder so mein Leben wieder
aufbauen werd, wiewohl sie mirs schwer genug machen wer¬
den !"

„Meinst , sie werden dir die Strafe nachtragen ?"

/ „Was denn ? Sie glauben doch alle an meine Schuld !"
^ „Ich nit , Jula , ich Hab nie daran geglaubt ! " sagt Rosel

. « sch-

. Di« Ketten -Hieslin wirft ihr einen seltsam betroffenen
j forschenden Blick zu.

„Nachher weißt vielleicht, wers getan hat ?" fragt sie
j unsicher.
> „Ich ? Nein ! Wie kam ich dazu? Aber ich glaub nicht
! daran , weil ich dir , Jula , ewig nichts schlechtes zutrauen
ickönut !* - - " " — '—. . — -

Jula atmet tief auf.
„Für das Wort dank ich dir bis meine letzte Stund , Ro¬

sel," murmelt sie bewegt. Dann fährt sie rasch fort : „Es
war auch ungerecht von mir , daß ich gesagt Hab alle . So wie
du glaubt auch der Schaffer-Josl an meine Unschuld , und
ich mein, es gibt noch einen , der dran glaubt , weil er sich es
wohl in der Stille zurechtgelegt haben wird , wie alles zu¬
sammenhängt , und — warum ich ins Zuchthaus kommen
bin . Aber wir reden alleweil von mir , wo ich doch von dir
Hab reden wollen. Gehst heim, nach dem Eroßreicherhof,
dein Vätern besuchen, gelt, Rosel?"

»Ja , heim geh ich wohl, aber nicht zu Besuch, sondern
für immer," antwortet Rosel mit niedergeschlagenem Blick.
»Lch — kann nimmer bleiben bei meinem Mann ! "

Eine Weile bleibt es still nach diesen Worten . Sie haben
den Wald erreicht inzwischen und schreiten beide kräftig
aus . Dann beginnt die Ketten -Hieslin wieder : „Armes
Hascherl , alsdann fort von deinem Mann gehst —? Hast du
ihn denn nit gern ?"

„Es war nie die richtige Liebe zwischen uns —" murmelt
Rosel scheu . „Und jetzt — jetzt hat er halt eine andere gern
— da bin ich gegangen." Sie bricht von neuem in Tränen
aus . „Siehst , und darum war mir auch das Herz so viel
schwer. Ist ein bitteres Heimkommen — so ! Der Vater
weiß noch nichts — wer weiß, wie er mich aufnimmt ? Nach¬
her die Leute — kannst dir wohl denken, was sie wohl alles
reden werden über mich —"

„Na , um die Leute würde ich mich nicht kränken, Rosel,
die reden alleweil und gibt dir keiner was zu deinem Glück
oder Unglück ! Die Hauptsache ist immer , daß man selber das
Rechte tut und einem das Gewissen keinen Vorwurf macht.
Das wird wohl auch dein Vater denken — ist ja ein geschei¬
ter Mann !"

„Das wohl, aber vor dem Gerede war er immer scheu,
und auf seine Ehre hat er allweil große Stücke gehalten .

"
„Ja . das weiß ich wohl," sagt die Jula mit seltsam ern¬

stem Ausdruck , „Habs nie vergessen , daß ihm seine Ehre
über alles steht ! Aber er ist auch gerecht und hat ein Herz

vorauszusehen war . Der Gipfel des Baumes traf hierbei
den 53 Jahre alten Oberholzmacher Karl Dannemann von
hier so unglücklich auf den Kopf, daß er bewußtlos liegen
blieb und nach seiner Einbringung ins Krankenhaus Göp¬
pingen , ohne wieder zum Bewußtsein zu kommen, starb.
Der Verstorbene war seit 35 Jahren als Holzmacher tätig
und hinterläßt außer einer Witwe neun zum Teil unver¬
sorgte Kinder.

Poltringen » 23 . Nov . (Schultheißenwahl .) Bei der ge¬
strigen Schultheißenwahl erhielt der bisherige Schultheiß
Jos . Haar 168 Stimmen , der Gegenkandidat F . Wellhäu¬
ser 100 Stimmen . Wahlberechtigt waren 315 . Haar ist
also wiedergewählt.

Stuttgart , 23 . Nov . (Allerlei .) In einem Hause der Zim-
nermannstraße hat sich ein 17 Jahre alter Lehrling in der
Wohnung seiner Eltern erschossen. — Im Charlottenbau
kach im Keller vermutlich dadurch ein Brand aus , daß ein
kennendes Streichholz durch den Lichtschacht in den Keller
geworfen wurde und Packmaterial in Brand setzte . Der
k^ »den ist unbedeutend . — Ir der Ludwigsburger Straße
ü -cßen zwei Personenkraftwagen zusammen, die stark be-
chädigt wurden . Zwei Insassen wurden leicht verletzt.

Lehrerinnennachwuchs. Die Frau Abg. Planck
'M folgende Kleine Anfrage gestellt : In der Bekannt¬
machung des Kultministeriums betr . die Aufnahme von
schülern in die staatlichen Lehrerbildungsanstalten rm
Frühjahr 1926 findet sich der Satz : „Ein Bedürfnis zur
Aufnahme von Schülerinnen besteht zurzeit noch nicht .

" Die
Zahl der Lehrerinnen an den evangelischen Volksschulen be¬
trägt zurzeit nur 12,47 Prozent der dort verwendeten Lehr«
käste . Nach zuverlässigen Feststellungen wird sich dieser An¬
teil in wenigen Jahren noch vermindern , wenn in dem Se¬
minar Markgröningen nicht zu der einzigen noch vorhan¬
denen Klasse eine zweite tritt . Ilm der Erziehung unserer
Bolksschulmädchen willen , die des erfahrenen weiblichen
Einflusses bedürfen , müßte dies vermieden werden . Was
gedenkt das Kultministerium angesichts dieser Sachlage zu
tun?

Zuffenhausen , 23 . Nov . (Tödlicher Sturz .) In einem
Steinbruch an der Zazenhäuserftraße fiel am Samstag vor¬
mittag ein verheirateter Arbeiter aus etwa 8 Meter Höhe
ab und war sofort tot.

Ludwigsburg , 23 . Nov. (Zusammenstoß.) Auf der Straße
zwischen Marienwahl und Eglosheim stießen gestern abend
zwei auswärtige Fahrzeuge von Zuffenhausen und Mark¬
gröningen zusammen. Das Fahrzeug aus Zuffenhausen
wurde auf der linken Seite ziemlich schwer beschädigt . Der
Markgröninger Kraftwagen wurde nach links abgedreht und
kam , ohne auf einen der Alleenbäume aufzustoßen, auf de«
südlichen Gehweg zum Stehen . Außer einer unbedeutende«
Schürfung durch einen Glassplitter im Gesicht, die eine der
Damen erlitt , sind alle Insassen heil davongekommen.

Markgröningen , 23 . Nov . (Wahl .) Am Sonntag wurde
Hospitalverwalter Zillhardt mit 1264 von 1444 abgegebene«
Stimmen zum Stadtschultheitzen gewählt . Obersekretär Birk-
Stuttgart erhielt 162 Stimmen . Wahlbeteiligung 80 Pro - .

Vaihingen a. d. E .» 23. Nov. (Wahl .) Bei der Stadt»
schultheißenwahl erhielt der seitherige Stadtschultheiß Hase»
lin 860 , sein Gegenkandidat Rechnungsrat Müller -Schorn»
dorf 834 Stimmen . Die Wahlbeteiligung betrug 91,8 Pro - .
Es fragt sich nur , ob Häselin , der disziplinarisch vom Amt
entfernt wurde, bestätigt wird.

Kilchberg, OA . Tübingen , 23 . Nov. (Sturz in der Scheuer^
Die Witwe Hang wollte Stroh in der Scheuer herabwerfe «.
Sie stürzte aber dabei herab und erlitt eine schwere Gehirw»
erschütterung und Beschädigung des linken Armes.

im Leib, da wird er schon wissen, daß du halt nit anders!
konntest."

„Kennst meinen Vater näher , Jula ? Weil du so gut re^
dest von ihm, mein ich !" !

„Wer könnte denn was Schlechtes vom Eroßreicher re»,
den?" antwortet Jula leicht hin . „Und wir sind doch all*
zwei aus Feistring , da muß doch einer den andern kennen.*-

„Warum bist denn nachher nie zu uns am Hof gekommen^
„Du nein — was hätte ich denn dort zu suchen gehabt ?,

Deine Mutter , die reiche Hörgas Paulitochter , hätte mich
schön angeschaut, wenn ich mich dort hätte blicken lasten !>
. . . So, " sie bleibt stehen , denn der Wald ist zu Ende und
das Dorf liegt vor ihnen , „und jetzt sag ich dir halt behüt
dich Gott , Rosel, denn mit der Zuchthäuslerin darfst deinen,
Einzug ins Dorf nit halten , das tät gleich Gerede machen !"

„Daran liegt mir nichts! "

„Aber dein Vater vielleicht!"

„Ich Hab dich aber lieb, Jula , und möcht, daß wir Freund - !
schuft halten miteinander . Hat uns ja allzwei das Glück
verlassen und die Unglücklichen gehören zusammen, gelt ? ^
Gib mir die Hand drauf , daß du fest zu mir hältst von jetzt
an , wie ich zu dir ! "

Die Ketten -Hieslin legt ihre Hand in die dargebotene
Rosels. Dann streichelt sie schüchtern die Wange der junge«
Frau.

„Von Herzen gern , Rosel ! Wirst es wohl schon längst:
gemerkt haben , daß ich dich gern Hab, wie wenn du mein ^
eigenes liebes Kindl wärst . . . aber für dasmal tu mir,
den Willen ! Warte erst ab , ob dein Vater nichts dagegen ;
hat , wenn du offen vor die Leut Freundschaft mit mir!
hältst . Aber wenn dus durchaus willst, so geb ich für heut^
nach. Morgen , dann komm ich gleich zu dir , mußt mir bloß ^
sagen , wo ich dich antreffen kann?" :

„Zur Nähter -Lois will ich halt fürs erste. Die wird mir
wohl Unterstand geben, bis sich was findet für mich!"

„Gut ist es ! Nachher bin ich morgen früh bei der Nähter-
Lois !"

lKortlekuna iolat .l .
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Neckarsulm , 23 . Nov . (Tätlicher Angriff auf einen Polizei-
Heamten. ) Nachts drangen drei junge Leute in die hiesige
Polizeiwache ein und griffen den dort anwesenden Polizei-
samten tätlich an . Nachdem von diesem Hilfe gerufen war,
verließen sie die Polizeiwache.

Heilbronn , 23 . Nov. (Der neue Oberamtspfleger .) Di«
Amtsversammlung wählte Rechnungsrat Eckert beim Ober¬
amt hier zum Oberamtspfleger.

Mühlacker, 23 . Nov. (Der Dank des Reichspräsidenten .)
Die Schülerin Gertrud Reichmann, die bei der Begrüßung
des Reichspräsidenten von Hindenburg auf der Station
Mühlacker dem Reichspräsidenten einen Blumenstrauß mit
poetischem Gruß überreichte, erhielt von Staatssekretär
Dr . Meißner eine Karte mit dem Bild Hindenburgs und
dessen eigenhändiger Unterschrift zugesandt.

Rottweil , 23 . Nov. (Brand . ) Im badischen Scharnhausen
brach auf dem Zinken „Die Höfe" Feuer aus , durch das das
Wohnhaus und die Fassondreherei vom Fabrikant und Bür¬
germeister Mathias Besch (das ehemalige Schulhaus ) sowie
nebenan ein kleineres Bauernhaus , das von Joh . Georg
Vurgbacher bewohnt wurde, in Schutt und Asche gelegt
wurden.

Spaichingen , 23 . Nov. (Vom Zug erfaßt .) Bei Abgang
des Ärbeiterzugs nach Tuttlingen wollte der Telefonarbei¬
ter Ludwig Kraft von Danneck bei Wehingen noch das Gleis
überschreiten, wobei er von der Lokomotive erfaßt und im
Gesicht und an den Füßen schwer verletzt wurde.

Donaueschingen, 23 . Nov. (Familientragödi ». ) Heute vor¬
mittag ermordete der Sohn des Oberstleutnants a . D . Hen-
nig seine beiden Eltern und verletzte die 27 Jahre alte Se¬
kretärin Hermann durch einen Kopfschuß tödlich.

Eine Fahrplankonferenz in Triberg.
Triberg , 22 . Nov . Auf Veranlassung und Einladung

der Stadt Triberg fand gestern im Hotel „Löwen" hier
eine Fahrplan - und Verkehrskonferenz für
das ganze Schwarzwaldgebiet statt , das von
allen Städten und Kurorten besonders des Schwarzwal¬
des und des Sees stark besucht war . Die von Bürgermeister
Keil (Triberg ) geleitete Versammlung beschäftigte sich be¬
sonders mit notwendigen Verkehrsverbesse¬
rungen auf der Schwarzwaldbahn und ihren Zugangs¬
linien , der Hebung des internationalen Durchgangsver¬
kehrs, besonders denjenigen von Holland , Belgien und
England nach der Schweiz, Tirol und Vorarlberg und der
Elektrisierung badischer Bahnstrecken. Drei kürzere aber
gute Vorträge brachten beachtenswerte Gesichtspunkte und
sollen aus Wunsch der Versammlung im Druck erscheinen.
Oberrealschuldirektor Dr . Kuntzemüller (Triberg ) , der be¬
kannte Vorkämpfer für die Schwarzwaldbahn , sprach über
„Die Bedeutung der Schwarzwaldbahn für den interna¬
tionalen Durchgangsverkehr "

,
- Kursekretär Romberg

(Triberg ) über „Die Fahrplan - und Verkehrsverhältnisse
im Schwarzwald " und Bürgermeister Keil (Triberg ) über
die Elektrisierung der badischen Bahnen im allgemeinen
und der Schwarzwaldbahn im besonderen . Den insgesamt
etwa einstündigen Vorträgen , die allgemeine Zustimmung
fanden , schloß sich eine vierstündige Aussprache an , an der
sich über 20 Redner beteiligten und wobei besonders die
Ausführungen der Handelskammersyndici von Köln und
Frankfurt und der Vertreter dieser Städte beachtenswert
waren . Sämtliche einschlägigen Fragen wurden einge¬
hend besprochen und fanden am Schlüsse in der einstimmi¬
gen Annahme einer umfangreichen Entschließung ihren
Niederschlag. Die Verbesserung der Anschlußverhältnisse
auf der Strecke Pforzheim — Freuden st adt —
Hausach —Singen ist jetzt ebenfalls in das Programm der
Triberger Fahrplankonferenzen , die auf allgemeinen
Wunsch , besonders auch aus rheinischen und Schweizer
Kreisen , eine ständige Einrichtung werden sollen, ausge¬
nommen worden . Ein Antrag des Pforzheimer Vertre¬
ters , die Verlängerung der Gültigkeitsdauer der Sonn¬
tagskarten bis Montag mittag anzustreben und besonders
dem „Wochenendverkehr" im Schwarzwald nach englischem
Muster , erhöhte Aufmerksamkeit zuzuwenden, fand durch
den Vertreter des Oberbürgermeisters von Frankfurt,
Verkehrsingenieur Hummel , eine beachtenswerte Ergän¬
zung durch die Mitteilung , daß die Reichsbahnhauptver¬
waltung beschlossen habe , mit der Förderung des „Wochen¬
endverkehrs " durch Verlängerung der Gültigkeitsdauer der
Sonntagsrückfahrkarten zunächst probeweise auf einigen
Strecken Versuche zu machen . Nach 6 Uhr waren die Ver¬
handlungen , die aber fünf Stunden beanspruchten, be¬
endigt . Der Stadt Triberg und ihrem rührigen Bürger¬
meister Keil wurde allseits der Dank für die Veranstaltung
und Leitung der Konferenz ausgesprochen. Drastische Be¬
weise über die schlechten Fahrplanverhältnisse der Anschlutz-
strecken erbrachten die Ausführungen des Vertreters von
Pforzheim , der sich auch energisch für Wiedereinführung ^
von Halbjahresfahrplänen wie früher , aussprach . s

k

Protestversammlung des Wiirtt . Städtetags s
Stuttgart , 23 . Nov . In einer vom Württ . Städtetag in de,

Liederhalle zu Stuttgart veranstalteten , aus allen Teilen de,
Landes sehr gut besuchten, lebhaft verlaufenen Versammln «,
von Eemeindevertretern wurde gegen die Einschränkung de,
kommunalen SelbstveHvaltungsrechts Stellung genommen. Raq
Eröffnung der Versammlung durch den Vorsitzenden des Städte - ,
tags Oberbürgermeister Lautenschlager -Stuttgart , nah « s
der Berichterstatter , Oberbürgermeister Dr . Schwammbev !
a e r-Ulm , das Wort zu seinem Thema : „Jch-Politik des Staate,
zu Lasten der Städte und Gemeinden und ihrer Selbstverwal¬
tung ." Er führte u . a . aus : In ähnlicher Zeit wie jetzt habe da,
Genie des Freihr . v . Stein , welcher Segen für ein darniederlie¬
gendes Land die Freiheit der Städte sei . An die wohlbehiitet«
Pforte des Selbstverwaltungsrechtes haben selbst Könige und
Herzöge nur mit höflichem Ersuchen gepocht . Wie ganz ander,
deute im Freistaat ! Ohne Rückficht auf alle Rechte werden de«

Gemeindeverwaltungen ihr Einnahme - und Ausgaberecyt be¬
schränkt . Es gehe nicht an , daß die Länder sich für die durch die
Weimarer Verfassung an das Reich verlorenen Machtbefugnisse
zu entschädigen suchen durch die Maßnahmen wie die Verstaat¬
lichung der Polizei und die fast völlig « Ausschaltung der Gemein¬
den auf dem Gebiet der Schulverwaltung und der Wohlfahrts¬
pflege. Ganz besonders kraß zeige sich die Jch-Politik der Reichs-
and Landesregierung auf dem Gebiet des Steuerwesens . Die
Länder haben von dem Kuchen der Steuererträgnisse so viel für
sich abgeschnitten, als sie brauchen , und haben dann zu dem den
Gemeinden verbleibenden Rest einige Nüsse gelegt wie die Weg-
und Baulandsteuer , die Eebäudeentschuldungssteuer und die
Wertzuwachssteuer , die Getränke - und die Fremdenwohnsteuer.
Zu allem hin habe in Württemberg der Staat die Vollziehbar¬
keitserklärung des Etats zu einer allgemeinen Eenehmigungs-
pflicht ausgebaut . Anzuerkennen sei , daß das württ . Ministerium
des Innern — im Gegensatz zum Finanzminik ^ . num — ein sehr
erfreuliches Verständnis für die Lage der »--meinden an den
Tag lege ; wenn aber selbst Wirtschaftskreise sich für die Erhal¬
tung der 12prozentigen Höchstumlage eingesetzt haben , so sei da¬
rin ein schwerer Uebergriff in die gemeindliche Selbstverwaltung
iu erblicken. Dem Finanzministerium mit seinen Sparerlassen
und Sparmahnungen müsse die außerordentliche starke Erweite¬
rung des staatlichen Verwaltungsavparates entgegengehalten
werden. Eine wesentliche Vereinfachung der Statsverwaltung
sei unerläßlich . Die Gemeinden fügen sich der Ueberordnung des
Staates und lassen ihm, was ihm gehört . Das Ziel müsse sein
die Einschränkung der Staatsverwaltung auf das notwendigste
Naß und die Wiederherstellung und der Ausbau des Selbstver¬
waltungsrechts der Gemeinden.

Eine ausgiebige Diskussion schloß sich an . Angehörige aller
Parteien , von der äußersten Linken bis zur äußersten Rechtne en¬
tarten ihre Zustrmmung und betonten die Notwendigkeit einer
saldigen Aenderung der Staatspolitik . Es wurde einstimmig
:ine Entschließung angenommen , in der folgende Forderungen
tufgestellt sind : Erneuerung des historischen Selbstverwaltungs-
cechtes der Gemeinden , vollständig freies Etatsrecht , selbstverant-
wortliches Steuereinnahme - und Ausgaberecht der Städte , Ein-
chränkung der Staatsaufsicht , rascheste Durchführung der unum¬
gänglichen Vereinfachung der Staatsverwaltung , keine Einmi-
chung der Wirtschaftskreise in die Etatwirtschaft der Städte.

Kleine Nachrichten aus aller Wc ^
Der König von England an den Reichspräsidenten . Der

König von England sandte dem Reichspräsidenten folgen-
oes Antworttelegramm auf seine anläßlich des Ablebens
der Königin -Mutter erfolgte Beileidskundgebung : Die Kö¬
nigin und ich danken Ew . Exzellenz aufrichtig für den
freundlichen Ausdruck Ihrer Teilnahme an unserem gro¬
ßen Schmerz.

17 Todesopfer bei einer Dampferexplosio«. Durch eine
Explosion an Bord eines Schleppdampfers in Rio de Ja¬
neiro kamen 17 Personen ums Leben.

Ein Auto vom Zuge «verrannt . Beim Ueberfahren der
Bahngleise wurde ein Schmalkaldener Auto mit 8 Insassen
in Mittelschmalkalden von einem Personenzug erfaßt und
zertrümmert . Vier Insassen wurden mit schweren Verlet¬
zungen ins Krankenhaus gebracht, die übrigen kamen mit
leichten Verlegungen davon.

Ein Hundertjähriger . In Plettenberg bei Singen hat
vor einigen Tagen der frühere Papierwarenfabrikant Frie¬
drich Hammerschmidt in voller körperlicher und geistiger
Rüstigkeit seinen 100 . Geburtstag begangen.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom LI. und A . RovemVer

London (1 Pfund Stert .),
Nenvork (1 Dollart
Amsterdam (100 Gulden)
Brüssel <100 Francs ).
Italien (100 Lire)
Paris (100 Francs)
Schweiz (100 Franken)
Spanien ( 100 Peseten)
Stockholm (100 Kronen)
Wien (104 Schilling

Börsen

Stuttgarter Börse vom 23. Nov . Die Wochenansangsdvrse trug der
fehlender Unternehmungslust einen recht ruhigen Charakter . Bet uo-
sicherer Haltung war die Kursgestaltung uneinheitlich , doch vorwie¬
gend schwächer.

Getreide
Berliner ProduktenvSre vom 23 . Nov . Weizen märk. 225—238 : Rog¬

gen märk . 152—158 ) Sommergerste 188- 214 ) Wintergerste 152—165;
Hafer märk . 174- 181 ) Weizenmehl 29,25—34,50 : Roggenmehl 22,25 bis
24,56 : Weizenkleie 11,5—11,6 : Roggenkleie 9,66—9,80 ) Viktoriaerbsen
24—32 ) Kleine Speiseerbsen 23—24 : Kuttererbsen 18,56—20,56.

Stuttgarter Produktenbörse vom 23. Nov . Weizen 22,56- 24 : Roggen
gleich ) Gerste 19—22 ) Weizenmehl 41—42 : Brotmehl 34—35 : Hafer 17
bis 19 ) Kleie 9,25—9,75 : Wiesenhe« 6,50—7.50 : Kleehen 7,50- 8.50;
Stroh 4,75—5,25.

Mannheimer Produktenbörse vom 28. Nov. Die Haltung war auf
abermals höhere Auslandsforderungen wesentlich befestigt, das Ge¬
schäft etwas angeregter . Man verlangte für die 100 Kilo bahnsret
Mannheim : Weizen inl . 24,5—25,5 , ausl . 30,5—82, Roggen inl . 18 bis
r8 .25, ausl . 19.25—19.5, Braugerste etwa 77—25, Kuttergerste 18 .6 bis
19 .5 . Hafer inl . . 17.25—19, ausl . 19.5—22 , Mais mit Sack 20—20L5,
Weizenmehl Spezial 0 39.75—40 , Brotmehl 29.75—30, Roggenmehl 26.26
bis 26.5, Klei« 10- 11 .25.

Sruchtvreise . Balingen: Haber 8— 9 — Giengen a. Br.:
Roggen 8,80—9 : Gerste 9- 9,60 : Haber 7,70 —8 : Weizen 10,30—10,80
— Langenau: Weizen 10,40—11 : Gerste 8,50 : Haber 8,30 —
Tübingen: Dinkel 8,80 —9 : Haber 8 .56 - 9,50 : Weizen 11—12,'
Gerste 9—9,60 ^ der Zentner.

Märkte
Mannheimer Schlachtoichmarktvom 23 . Nov . Dem heutigen Schlachk-

»iehmarkt waren zugetrieben und wurden je 50 Kilo Lebendgewicht
gehandelt : 236 Ochsen 32—56, 97 Bullen 38— 56, Kühe und Rinder 14
bis 57, 569 Kälber 50—75, 162 Schafe 22—26, 2409 Schweine 74—94.
— Dem Pferdemarkt waren zugetrieben 135 Arbeitspferde und 41
Schlachtpferde. Es notierten je Stück : Arbeitspferde 500—1200, Schlacht¬
pferd« 30—80. Marktverlauf : Mit Großvieh ruhig , kleiner lieberstand,
mit Kälbern ruhig , langsam geräumt , mit Schweinen ruhig , Ueber-
stand , mit Pferden ruhig.

Schweinepreise . Blaufelden: Milchschweine 25—42 —
Crailsheim: Läufer 45—70, Milchschweine 30—40 — Güg¬
lingen: Milchschweine 22- 35, Läufer 50—93 — Hall: Milch¬
schweine 37—53, Läufer bis 87 — Hetlbronn: Milchschweiu«
25 —32 , Läufer 40—65 ^7 . — Künzelsau: Milchschweine 28—42
— Rottweil: Milchschweine 25—30 — Trossingeu: Mtlch-
fchweiue 28—86, Läufer 55—60 für das Stück.

Gerichtssaat
Ungetreue Postbeamte

Stuttgart , 23. Nov. Vom Schöffengericht wurde der Postin-
spektor Paul Basisch wegen Diebstahls und Verleitung zum
Amtsverbrechen zu 1 Jahr Gefängnis , seine Frau zu 4 Monaten
Gefängnis und der Postsekretär Deutsch wegen Diebstahls zu 11
Monaten Gefängnis verurteilt . Bei einer Kassenrevision war
ein Abmangel von über 6000 Mark festgestellt worden . Frau Lo¬
gisch hatte durch ihre Verschwendungssucht diese Handlungen der
Untreue verursacht.

Hall , 22 . Nov. Mit einer umfangreichen Beweisaufnahme
hatte sich das Schöffengericht zu beschäftigen. Angeklagt waren
der 39 Jahre alte verheiratete Landwirt und ehemalige Postbote
Johann Besold von Geislingen am Kocher OA . Hall und seine
31 Jahre alte Ehefrau Karoline Besold wegen der gemeinschaft¬
lichen. gewinnsüchtigen Privaturkundenfälschung ; außerdem der
Ehemann Besold allein wegen einer Reihe von erschwerten
Amtsunterschlagungen , Urkundenfälschungen usw. Der Ange¬
klagte geriet wegen Umbaues seines Hauses in Zahlungsschwie¬
rigkeiten . Er verwendete deshalb Gelder , die er in amtlicher
Eigenschaft empfangen batte , für sich und fälschte oder vernichtete
das Register und Belege dazu . Im ganzen beträgt die unter¬
schlagene Summe etwa 1400 Mark , die der Angeklagte jedoch
durch den Verkauf von Gütern wieder ersetzt , jodatz niemand
einen Schaden erleidet . Dennoch wurde Besold zu der Zuchthaus¬
strafe von 2 Jahren 2 Monaten , sowie zu der Geldstrafe von 600
Mark , Frau Besold zu der Geldstrafe von 30 Mk. verurteilt.

Geld Brief Geld Bri«
24,324 20,374 26 .324 20 .371 !

4.185 4.LVS 4.185 4.A» >
168,70 169,12 168,70 169 .12 -

19,01 19,05 18.98 19,02
16,77 16,81 17,00 17.04
16,41 16,45 16,W 16,3,
30,85 81,05 80,33 81,03 ;
59.78 59,89 69,88 59,82

112,28 112,56 112,26 112 .54
« r 2- 59,12 59,2S

Berliner Börse vom SS . Nov . Die Börse staub unter b- CindruO
einer Reihe neuer Unglücksnachrichten , nämlich der D : .. ion det
französischen Kabinetts , der Konkurseröffnung über di« Aga , del
Selbstmordes eines geachteten Berliner Maklers unö der Brantra-
gung der GcschäftSaufsicht über den Kahn -Konzern . Di « außerordent¬
lich gespannte Lage der Börse erfuhr hierdurch natürlich eine weiter«
Verschärfung und der Abgabedruck bei Beginn der Börse hatte in de»
wichtigsten Papieren des Jndustriemarktes weitere Kursrückgänge
von vielfach S—4 Prozent zur Folge . Auf dem Pfandbriefmarkte büßte«
BvrkrieaSpfaudbriefe 10—16 Pfennige ein , während Golöpfandbrief«
« »veräudert blieben . Geld war »n 7,5—9,5 Prozent leicht erhältlich,
Für Monatsgeld stellt« sich der Sab auf 14—11.5 Prozent,

Konkurse:
Paula Sproll , Modistin in Ravensburg.

Eeschäftsaufsichten:
Alois Besenfelder und Heinrich Barreis , Inh . einer gemein¬

schaftlichen mech. Werkstätte in Mögglingen und Aalen.
Ernst Holzwarth , Landesproduktenhändler in Rudersberg OA.

Welzheim.

Letzte Nachrichten.
Briand die Kabinettsbildung angeboten.

Paris , 23 . Nov . Der Präsident der Republik hat Briand
die Kabinettsbildung angeboten.

Die Wahrnehmung der Geschäfte der ausgeschiedenen
Reichsminister.

Berlin , 23. Nov. Der Reichspräsident hat auf Vor¬
schlag des Reichskanzlers Dr . Luther den Reichskanzler mit
der Wahrnehmung der Geschäfte des Reichsministers für
Justiz und den Reichsminister Dr . Brauns mit der Wahr¬
nehmung der Geschäfte des Reichsministers für die besetz¬
ten Gebiete beauftragt.

Ein Beschluß der deutschnationalen Reichstagsfraktion.
Berlin , 24 . Nov . Die deutschnationale Fraktion des

Reichstages faßte gestern am späten Abend den Beschluß,
das Vertragswerk von Locarno abzulehnen , und ein Miß¬
trauensvotum gegen das Reichskabinett zu beantragen,
dessen Formulierung heute erfolgen wird.

Die Liste der Locarno -Redner im Reichstag.
Berlin , 24 . Nov . Für die heute Dienstag beginnende

Locarnodebatte im Reichstag sind bisher als Redner ge¬
meldet : Wels (Soz .) , Graf Westarp (Dn .) , Fehrenbach
(Ztr . ) , Scholz (DVp .) , Frau Zetkin (Komm . ) , Koch-Weser
(Dem.) , Dr . Bredt (Wirt . Ver .) , Graf Reventlow (Völk.),
Graf Lerchenfeld (Bayr .Volkp.) . Für den Fall , daß eine
zweite Rednerreihe sprechen wird , werden voraussichtlich
noch das Wort nehmen : v . Freytag -Loringhoven (Dn .) ,
Hampe (Wirt . Ver . ) , Dr . Dernburg (Dem.) und Veyers-
dörfer (Bayr . Volksp . ) .

Zahlungseinstellungen in der Textilbranche.
Berlin , 23 . Nov . Die Firma S . Rosenthal (Inhaber

I . Daniel ) , Damen - und Kinderkonfektion in Aachen,
stellte ihre Zahlungen ein . Den Aktiven von ca . 81000
Mark stehen laut „Konfektionär " Passiven in Höhe von ca.
132 000 Mark gegenüber . — Weiter stellte die Firma
Richard Paul u . Comp . , Manufakturwaren in Dresden,
ihre Zahlungen ein . Die Aktiven betragen ca. 66 000
Mark , die Passiven ca . 200 000 Mark . Die Firma strebt
einen außergerichtlichen Vergleich auf der Basis von 30
Prozent an.

Zur französischen Kabinettskrise.
Paris , 24 . Nov . Briand , der gestern nachmittag dem

Präsidenten der Republik seine Absicht mitgeteilt hatte,
eine gewisse Anzahl seiner politischen Freunde zu befra¬
gen, bevor er den Auftrag Doumergues , die Kabinettsbil¬
dung zu übernehmen , beantworten könne, wird sich , wie
Havas gestern abend mitteilte , heute vormittag zum Prä¬
sidenten der Republik begeben, um ihm über seine Schritte
Mitteilung zu machen.

Klara Zetkin aus Rußland zurück.
Berlin » 23 . Nov . Die kommunistische Reichstagsabge¬

ordnete Frau Klara Zetkin trifft nach mehr als zweijähri¬
gem Aufenthalt in Rußland morgen wieder in Berlin ein.
Sie wird wiederum am politischen Leben teilnehmen und
sich bereits an der Locarnodebatte im Reichstage betei¬
ligen.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altenstei ».

Geschäftliche Mitteilung.
Bruch,- Blas -, Muttervorf .-, Unterleibs -, Bein -.

Nerv -, Rheumatis -, Kropf -, Eallensteinleiden , Schwer
hörige usw . machen wir auf die im heutigen An-eigentei
erwähnte kostenlose Sprechstunde des Herr» DL
Schmitt aufmerksam.
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Linern ivleressiertsn Lrolo2ur Lsnntnis:

vussre Verlobung ksnci um 4. Oktober statt.

ttllnvL NII . InMO
LOKI WLIOLI.

§ute5 Veirenrtroll
unö ßerrtenrtroll

gibt ab, per Zentner 2 Mark
Ofiauder

D«m«harLt, Mim Kiinkinge«.

Wir erlauben uns Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Donnerstag, deu
26. Nov , im Gasth z . Ochsen in Egenhausen
statlstndenden Hochzeitsfeler sreundl . etnzuladeu

Friedrich Fuchs
Sohn des -j- Joh . Gg
Fuchs, Schuhmacher.
Meisters in Egenhausen

Elise Wch
Tochter des Joh . Gg.

Walz , Meßners
in Egenhausen

Kirchgang um V« 1 Uhr in Egenhausen.

Zur Versendung kommt dieser Tage:

Bernrck.

als Staatsmann irrrd Anwalt
des Weltgewisiens

von Graf Ernst Neventlow, M . d . R.
Preis geh . Mk . 1 .50, geb . Mb . 2.50.

Inhalt : Vom Ruhrkämpfer zum Reichskanz¬ler . — Volksbesitz und Reichshoheit : fort zu
Schleuderpreisen . — Geborgen im Schoße des
Weltgewisfens . —Die Kriegsschuldlüge als poli¬
tische Kulisse.

Zu beziehen durch die

V. ilklcei -'rcllr ZtMrnSIinig
Meinteig.

Altensteig.

Wir erlauben uns. Verwandte , Freunde u.
Bekannte zu unserer am Donnerstag, den 26.
Nov . im Gasthaus zur Linde in Berneck
stattfindenden Hochzeitsfeier sreundl. einzuladen

SlW M>M
in Berneck S . d . Gust.

Bauer, Monteur,
Obereßlingen

Lim KW
in Berneck , T. d -s Karl

Kipp, Zimmermstr.
Böblingen

SM
Klistcn
(bemalt)

Kirchgang um 12 Uhr in Berneck.
usw . empfiehlt

I,mM.
Aichelberg.

Eine hochträchtige
Statt Karte » !

Neuweiler -Breiteuberg.
l

Wir erlauben uns. Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer amDonnerstag, den 26.
Nov . im Gasthof z gold. Lamm in Neu¬
weiler stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst
einzuladen

N . WWM
Sohn des Fr. Hansel¬
mann , Schreinermstr.

in Neuweiler

« MMliM
Tochter des Johs.
Riexinger, Küfer

in Breitenberg

Kirchgang um 12 Uhr in Neuweiler.

zur Gemeinderatswahl fertigt schnellstens die
W . Rieker '

sche Buchdruckerei Altensteig.

setzt dem Verkauf aus
Frey z. Sonne.

aiien
für alle Instrumente, ebenso

Bestandteile
für Instrumente, wieWirbel-
Stege, Iiimvser, Kolofonium,
Klenyalter , zitterringesind
in bester Oualit ätstets

zu haben in der

W. Wkkn
'
schkl MG.

Altensteig.

Gestorbene.
Herrenberg : Theodor Zinser,

Friseur.
Nagold :

' Frau Marie Eli¬
sabeth Weitbrecht 74 I.

Gündringen : Josef Bücher,
Stationsvorsteher a . D .,
69 I.

LrSiiÄeKiwbkmuM
Ktrickm-e«
Jigdmjie«
Niterhosr«

Krage« und Kmatte«
HchMgkr
Giirlel, Sacke«

empfiehlt billigst

Mr Viremsnil,
Herrenkleider - Geschäft

Altensteig.

li ! I lelt 3 Jahreri.ao .geMH « ," hAusschlag

, . , Durch'
ein Kalbes Stück luolror'ypsteat - kseillrlnsl- Seil»

habe sch das Übel völlig beseitigt.
H . S ., Poliz.-Serg .' Dazu rucllaok-
Vreuis (nicht setteud und setthaltig ).
An allen Apotheken, Drogerien und
Parsümerien. erhältlich.

D» Bruchleiden
sind besserungsfähig und heilbar.

WemGesundheit u. Leben lieb ist , läßt sichnur von einem
Arzt behandeln.

M rurLosisiiI . Lpkr .^SkdsnSIruig M8 . sovsssaS
inAltensteig: Freitag , den 27. Nov . . mittags

von 2—6 Uhr im Bahnhof -Rest.
in Nagold: Freitag , den 27. Nov . , morgens

von 8—12 Uhr im Gasth . z. Linde.

vr. mkü. Ledmitt
WO. tK A« M . m!lmHÄM ! Ww

Nachstehend eines der laufend hier eingehendenDankschreiben:
Werter Herr Doktor ! Ich teile Ihnen mit,

daß mein schweres Leiden, das Sie in Behandlung
gehabt haben, innerhalb 4 Monaten gänzlich ver¬
schwunden war. Danke Ihnen vielmals dafür und
zeichne Hochachtungsvoll Johann Prob st in
Kottern, Post Kottern -Neudorf , Miesenbacherstr. 6.

familien-Xalen-er
Lahrer Hinkender Bote

Lustiger Stuttgarter Bilderkalender
Württ . Landeskalender

Schwäd . Heimatkalender
fowie

!ll

!ll
empfiehlt die

W. Rieker'
sche Buchhdlg.

Altensteig.

Landarbeiten
N H VenerS ViiMern - §

ist heut ' die Losung für jede Frau!

Verlangen Sie ausführliche Prospekte und treffen
Sie Ihre Auswahl. Wir empfehlen besonders:

Kreuzstich , 3 Bände / Ausschnitt- Stickerei / Strick-
Arbeiten / Klöppeln , 2 Bd. / Weitzstickerei, 2 Bd.
Sonnenspihen / Kunst- Stricken , 2Bd. / Kohlsaum u.
Leinendurchbruch/ Das Flickbuchj Käkel-Ärbeiten,
4 Bd . / Kardanger - Stickerei / Schiffchen-Arbeiten,
2Bd. / Buntstickerei,3Bd . / Buch d .PuppenKleidung

Preis je Gm . t .5O

Ausführlich «»
Veszetchnr»
««rsonft!

Überall zu haben oder ^ unier Nachnahme vom
Venlsg Otto Ssxvr , I- stpLlg V.

Über
40 verschieden«

Band«

Fertige Anzüge
für Knoden non MN . 6.— vis Mk . 50 .—
für Snrfchen von Mk . 30 .— Ms Mk . 80 .-
für Herren non Mk . 35 .— vis Mk . 125.—in großer Auswahl . Tadelloser Sitz , gute Uer-
orkettnng . Auf Wunsch Tethahlungen.

Paul RSuchle-L. Calw
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